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€s wird gebeten, blefee Gefchatteseichen und den 
Gegenftanb bei weiteren Schreiben anzugeben. 


Auf Ihre Schreiben vom 24.1., 24.2. und 7.3.1939 
-III D-Es/32300/15-4278g,4686g-, betreffend Theologische 
Fakultliten. . 
> Für| die beabsichtigte Planung, die ich bis zum Beginn 
des W3 1939/40 durchzuführen, gedepke ,=habenoeingehende Er= 
Wigungen bisher folgendes Bild ergeben: 
۲ووالیه2‎ dem Osten hin ist die einstweilige Aufrechterhal= 
tung folgender theologischer Fakultäten erforderlich: 
Königsberg (evangelisch), Braunsberg (katholisch), Breslau 
(evangelisch und katholisch), Wien(evangelisch und katho= 
lisch). Die Zusammenlegung der katholischen theologischen 
Fakultät in Graz mit der in Wien habe ich bereits angeord= 
net, so daß danach in der Ostmark nur noch Wien mit beiden 
Fakultäten bestehen bleibt. 
Im bayerischen Raum bestehen nach Schließung der Mün= 
chener Fakultät nur noch eine katholische theologische in 
Würzburg und die evangelische Fakultät in Erlangen. Der 
Fortbestand beider ist zunächst beizubehalten. Dagegen müß= 
ten die 5 staatlichen philosophisch-theologischen Hochschu= 
len Bayerns zu 3 zusammengelegt werden. Ich bitte mir mit= 
zuteilen, welche 2 Sie für die Schließung vorschlagen wür= 
den. Die Hochschule in Freising, die ohnehin mit Lehrern ` 
außerordentlich schwach besetzt ist, scheint mir für eine 
Zusammenlegung besonders wenig geeignet, weil dort die 
Kurie ausreichende Gebäude besitzt, um ohne ins Gewicht 
fallenden Kostenaufwand und ohne duSeres Aufsehen eine 
kirchliche Ersatzanstalt zu betreiben. 
Einschreiben ! In 
an 
cy Stellvertreter des Führers, 
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la südwestdeutschen Raum sehe ich eine Verlegung der 
evangelischen Fakultät in Heidelberg zu der in Tübingen 
und der katholischen theologischen Tübinger Fakultät zu 
der in Freiburg vor. Das, würde organisatorisch einer Art 
Tausch der Länder Württemberg und Baden gleichkommen, bei 
der der überwiegend katholische Hundertsatz der Bevilke= 
rung in Baden und das umgekehrte Verhältnis in Wirtten= 
berg berücksichtigt wird. 

In Westdeutschland kommt an sich ein Austausch von 
Bonn und Münster der Art in Frage, daß jede Universität 
nur eine theologische Fakultät behält. Es ist jedoch 
außerordentlich schwierig, zu entscheiden, welche Unis 
versität die katholisch, welche die evangelische theolo= 4 
gische Fakultät erhalten soll. Es wäre naheliegend, im 
katholischen Münsterland die katholische Fakultät zu bes 
lassen und in das gemischtere Bonn die evangelische Pa= 
kultät zu legen. Dem widerstreitet jedoch der Gedanke, 


daß das weltoTfenexGesamtklima in Bonn gerade für die 


katholische Fakultät wünschenswert wäre. Zudem ist im 
westfälischen Gebiet zur Zeit eine katholische Fakultät 
allein an einer Eochschule ohne die Neutralisierung, 
die mit dem Vorhandensein einer evangelisch theologi= 
schen Fakultät am gleichen Ort erreicht wird, nicht un= 
bedenklich. Ich möchte daher die Zusammenlegungsfrage 
Bonn-Münster bei der Kompliziertheit der Lage noch eini= 
ge Zeit zurückstellen. - Auch der Verlegung der Gießener 
Fakultät zu der nach Marburg, an die ich ursprünglich 
dachte, stehen bei näherer Überlegung gewichtige Gründe 
entgegen. Die Universität Gießen ist nach Aufhebung der 
forstwirtschaftlichen Fakultät zahlenmäßig so schwach 
von Studenten besucht, daß die Landesregierung Hessen 
ohnehin weden Abhilfe bei mir vorstellig geworden ist. 
Etwa 30 Theologiestudenten fallen daher in Gießen bereits 
erheblich ins Gewicht. Nun käme theoretisch umgekehrt 
die Abgabe der Marburger evan&lisch theologischen Fa= . 
kultät an Gießen in Betracht. Das ist aber zur Zeit des= 
wegen unzweckmäöig, weil dadurch die Mitarbeit ausländi= 
scher Forscher an dem neu zu errichtenden Institut für 
Religionswissenschaft in Frage gestellt würde, mf die 
dem Sinn der Gründung nach nicht verzichtet werden kann. 
1 Professor 
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Professor Prick, der künftige Institutsleiter, hat überzeugend 
dargelegt, dai sogar 57 Übertritt von der theologischen zur 
philosophischen Fakultät das Ausland von der Mitarbeit abhalten 
wúrde, indem schon darin eine religionsfeindliche Tendenz gesehen 
werden würde. Ich habe daher vorgesehen, daß Professor Frick einst 
yeilen lediglich aus der Vorlesungstätigkeit der theologischen 
Fakultät ausscheidet, seinen endgültigen und auch formalen Uber= 
gang sur philosophischen Fakultät aber noch solange zurückstellt, | 
bis eine Gefährdung des e Instituts dadurch ausgeschlossen ist. 
Dieser Zeitpunkt wird auch der gegebene sein, die restliche ۰ 
lisch theologische Fakultät Marburg der Universität Gießen zuzu= 
schlagen.- Bis dahin scheint mir gleichfalls der Bestand der theo= 
logischen Fakultät in Göttingen gerechtfertigt, auf der das ات‎ 
merk der anglikanischen Welt; im besonderen Mage ruht. | 

Im Mitteldeutschen Gebiet beabsichtige ich, damit auch einem 
Wunsche des Reichsstatthalt¢rs in Sachsen entsprechend, eine Ver= 
legung der Leipziger Fakultät an die Universität in Halle, die aus 
Traditionsgründen und schon ihren Namen als Martin Luther-Universis 
tát nach einer evangelisch theologischen Fakultät zunächst nicht! 

entraten kann. Die kleine Jenenser Fakultät, die extrem deutsch= 
christlich ausgerichtet ist, möchte ich einstweilen belassen und 
abwarten, wie sije sich innerhalb der geistigen Auseinandersetzunger 
in nächster Zeit behmptet. 

Im norddeutschen Raum ist eine Zusammenlegung der evangelisch 
theologischen Fakultäten Kiel und Rostock nach Kiel geplant. Die 
skandinavischen Beziehungen der Greifswalder Fakultät sind auch in * 
Miel fruchtbar zu machen, zumal sie sich mit den volkspolitischen—* 
Autgaben der dor tigen Fakultät nach Dänemark hin vereinigen könn= 
ten. 

SchlieSlich wünsche ich, die Berliner theologische Fakultät mit 
‚der Greifswalder in Greifswald zu vereinigen. Damit würde ein Dop= 
peltes erreicht: einnal gewinnt die schwachbesuchte Universität 
Greifswald an Studenten, zum anderen bin ich der unerfreulichen 
Zwangslage enthoben, die theologische Fakultät mit in die neue 
Hochschulstadt Berlin zu übernehmen. Ich bin mir darüber klar, daß 
der Fortzug gerade der Berliner Fakultät besonderes Aufsehen erre= 
gen wird, glaube aber, dieses Aufsehen bei den überwiegenden inne= 
ren Gründen in Kauf nehmen zu sollen. 

'Zusammengefaßt würde: diese Planung neben der bereits vollzogenen 
Schlieöung der Fakultäten Innsbruck, Salzburg und München und der 


bevorstehenden Verlegung der Fakultät Graz nach Wien, also dem Ver 








Verschwinden van 4 katholisch theologischen Fakultäten, be= 

deuten; 

a) Fortfall weiterer 3er katholisch theologischen Fakultäten 
oder Hochschulen und von 4 evangelisch theologischen Fa= 
kultäten zum WS 1939/40. 

b) Fortfall einer weiteren katholischen und 3er weiterer 
evangelisch theologischen Fakultäten in absehbarer Zeit. 

Ich bitte, mir Ihre Stellungnahme zu dieser Planung 
baldmöglichst mitzuteilen. Ich beabsichtige, alsdann das 

Kirchenministerium zu beteiligen. Eine Fühlungnahme mit 

den zuständigen Stellen des Reichsführers SS wegen der Ver= 

hinderung von Ersatzgründungen der katholischen Kirche ist 
bereits eingeleitet. 
In Vertretung 
gez. Zschintzsch. 
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